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ch gebe zu, auch
ich kann das
Wort Brexit nicht

mehr hören. Dabei
ist er in mancherlei
Hinsicht beispiel-
haft. So zeigt er, wo-

hin Zockerei und Starrköpfigkeit
führen können, was dabei heraus-
kommt, wenn man bei einer solch
wichtigen Frage – zumal nach ei-
nem so knappen Ergebnis – Be-
lange anderer Parteien im Land
ignoriert und vor allem, wie sinn-
frei es ist, komplexe Fragen wie
den EU-Austritt fürs Referendum
auf ein schlichtes Ja oder Nein zu
reduzieren. Ein deutscher Politi-
ker sprach von einem Scherben-
haufen, den der Populismus hin-
terlassen hat. Recht hat er. Es ist
aber zu leicht, mit dem Finger nur
auf die Briten zu zeigen. In vielen
Ländern ist eine zunehmende
EU-Skepsis zu beobachten und
ich habe nicht den Eindruck,
dass die Gemeinschaft darauf ei-
ne Antwort hat. Im Gegenteil: Sie
macht weiter wie bisher. Das ist
fatal. Wobei ich nicht glaube, dass
Austrittsverfahren in anderen
Ländern weniger chaotisch ab-
laufen würden. Mit Blick auf den
Brexit hoffe ich auf die Jugend.
Sie will mehrheitlich in der EU
bleiben, viele jedoch haben am
Referendum nicht teilgenommen.
Mögen die jungen Leute die Leh-
re daraus ziehen und diesmal ab-
stimmen, falls es ein zweites Refe-
rendum geben sollte.

I
Moin Moin
Von Stephan Oertel
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SAMTGEMEINDE ZEVEN

ZEVEN. Als Bürgermeister der
Samtgemeinde Zeven hat Hen-
ning Fricke nicht nur die Verwal-
tung zu leiten und die Samtge-
meinde zu repräsentieren, etliche
weitere Aufgaben hat der neue
Chef im Rathaus zu erfüllen – so
wie es seine Vorgänger im Amt
auch getan haben. Unter anderem
ist es gute Sitte, dass der Samtge-
meinde-Bürgermeister in Perso-
nalunion Zevener Stadtdirektor
ist und den Posten des Gemein-
dedirektors in Heeslingen, Els-
dorf und Gyhum übernimmt. Da-
rüber hinaus hat er in Verbänden
und Institutionen Sitz und Stim-
me: Anlässlich der jüngsten Sit-
zung des Samtgemeinderates ent-
sandte das Gremium den Bürger-
meister in die Mitgliederversamm-
lung des Touristikverbandes des
Landkreises (TouROW), in die
des Kulturfördervereins des Krei-
ses sowie in den Wasserversor-
gungsverband Bremervörde. (tk)

Sitz und Stimme Zevens

Fricke
übernimmt
weitere Ämter

WEERTZEN. Dirk Otjen amtiert als
Ortsbrandmeister in Weertzen.
Damit ist demnächst Schluss. Die
Amtszeit endet. Da der Amtsin-
haber von 2000 bis 2007 als stell-
vertretender Ortsbrandmeister
fungierte und von 2007 an als
Ortsbrandmeister tätig ist, haben
ihn seine Kameraden für eine
Auszeichnung vorgeschlagen. Der
Rat der Samtgemeinde Zeven
kommt dem Vorschlag nach und
verlieh Otjen während der jüngs-
ten Sitzung die Ehrenbezeich-
nung „Ehrenbrandmeister“. Die
Entscheidung fiel einstimmig. (tk)

Ehrenbezeichnung

Rat zeichnet
Dirk Otjen aus

ZEVEN. Das Abbrennen von Os-
terfeuern ist eine althergebrachte
Tradition in unserer Region. Or-
ganisatoren sind häufig Vereine,
Dorfgemeinschaften oder auch
Feuerwehren. Osterfeuer gehören
zu den sogenannten Brauchtums-
feuern. Daher wird in kleinen Or-
ten nur eine Veranstaltung zuge-
lassen. Verboten sind private Os-
terfeuer im Familien- oder Be-
kanntenkreis. Darauf weist die
Samtgemeindeverwaltung hin.

Beim Abbrennen von Osterfeu-
ern ist größte Vorsicht geboten.
Zum Schutze von Natur und
Landschaft sowie zur Sicherheit
der Zuschauer weist die Verwal-
tung ferner darauf hin, dass die
Osterfeuer rechtzeitig unter Anga-
be der verantwortlichen Person
bei der Samtgemeinde Zeven,
Fachbereich Bürger, Ordnung

und Verkehr anzuzeigen sind,
und dass die für den Brandschutz
zuständige Feuerwehr unterrich-
tet wird.

Aus Gründen des Tierschutzes
darf das Brennmaterial frühestens
14 Tage vor der Veranstaltung
aufgeschichtet werden. Vor dem
Abbrennen ist der Haufen umzu-
schichten und abzuklopfen, da-
mit Tiere die Flucht ergreifen. Bo-
dendecker, Hecken, Gebüsch,
Röhricht und Bäume im Umkreis
dürfen vom Feuer nicht vernich-
tet werden.

Verboten ist die Verwendung
von Brandbeschleuniger, Flüssig-
brennstoff oder Öl. Grundsätzlich
untersagt ist das Verbrennen von
Abfällen, Haus-, Sperr- und Son-
dermüll sowie Altreifen. Damit
das Feuer unter Kontrolle bleibt
und zu jeder Zeit gelöscht werden

kann, muss es permanent unter
Aufsicht stehen. Zwischen Feuer
und Zuschauer ist ein ausreichen-
der Sicherheitsabstand einzuhal-
ten. Alkoholisierte Personen sind
vom Feuer fernzuhalten. Es ist
darauf zu achten, dass von Ge-
bäuden, Stromleitungen und Wäl-
dern ein Abstand von mindestens
100 Metern eingehalten wird.
Funkenflug darf nicht entstehen.
Der Straßenverkehr darf von
Rauch nicht behindert werden.

Nach Beendigung des Oster-
feuers sind Brandwachen aufzu-
stellen. Feuer und Glut müssen
beim Verlassen der Feuerstelle
völlig erloschen sein. Die örtli-
chen Feuerwehren sind angewie-
sen, das Osterfeuer notfalls abzu-
löschen, wenn die einzuhalten-
den Sicherheitsbestimmungen
missachtet werden. (ZZ)

Osterfeuer: Was Veranstalter zu beachten haben
Samtgemeindeverwaltung gibt Hinweise für Organisatoren – Private Feiern sind untersagt – Tierschutz ist zu beachten

In den Dörfern wird jeweils ein Osterfeuer zugelassen – mehr nicht. Und
es muss im Rathaus angezeigt werden. Foto: Gambarini/dpa
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ZEVEN. „Schützt unser Klima und
unsere Umwelt“ – Das ist der Slo-
gan der Aktion „Earth Hour“ der
Natur- und Umweltschutzorgani-
sation WWF. Die ruft für Sonn-
abend, 30.März, dazu auf, für ei-
ne Stunde das Licht auszuschal-
ten. Um 20.30 Uhr soll es losge-
hen. Weltweit nehmen Millionen
Menschen teil, um ein Zeichen
für den Schutz des Planeten zu
setzen. Auch das Brandenburger
Tor in Berlin, Sydneys Opern-
haus, das Empire State Building
in New York und das Kolosseum
in Rom bleiben dunkel. In Zeven
wird die Fassadenbeleuchtung am
Amtsgericht, am Kloster-Muse-
um, an der St.-Viti-Kirche, am
Rathausturm und an der Villa
Freudenthal abgestellt. (ZZ)

Earth Hour 2019

Plötzlich ist es
überall dunkel

Blitzer

HEESLINGEN. Der Kornblumen-
weg war Thema im Bauausschuss
der Gemeinde Heeslingen. So
werde überlegt und überprüft,
heißt es vonseiten der Verwal-
tung, ob bauliche Maßnahmen
durchgeführt werden können, um
die Geschwindigkeit auf dieser
Straße zu reduzieren. Zum Aus-
bau hieß es: „Die Planung soll in
diesem Jahr erfolgen, genauso die
Ausschreibung, sodass spätestens
Anfang nächsten Jahres ausge-
baut wird“, sagt Verwaltungsmit-
arbeiter Michael Schiebel. (sta)

Im Kornblumenweg

Maßnahmen
werden geprüft

Vor allem Personen mit sehr ho-
hem Hilfebedarf, die Zuwendung
und Rückzugsbedarf benötigen,
interessieren sich für diese neuen
Wohnungen. Man habe Wert dar-
auf gelegt, dass sich ein neues Ge-
bäude zweckdienlich, nicht als
Klotz, in die Baulandschaft einfü-
gen müsse. So kam die Lebenshil-

fe nach konstruktiv geführten
Verhandlungen mit den Grund-
stückseigentümern und der Stadt
zum erfolgreichen Abschluss. Die
kurzen Wege ins Stadtzentrum
sind von großem Vorteil. 30 Ar-
beitsplätze sollen geschaffen wer-
den, für die noch qualifizierte
Fachkräfte gesucht werden.

So sollen auf den vorhandenen
5800 Quadratmetern 26 Plätze
nach den Gesichtspunkten des
Bundesteilhabegesetzes für indi-
viduelles, gemeinschaftliches
Wohnen entstehen, dazu drei bis
vier Appartements, die über-
gangsweise auch von Mitarbei-
tern genutzt werden können. Die
ein- und zweigeschossige Bauwei-
se soll barrierefrei sein. Der Bau-
beginn ist für dieses Jahr ange-
strebt, mit der Fertigstellung rech-
ne man im Frühjahr 2021, so
Wahlers.

Theo Maxin lobte in der jüngs-
ten Sitzung des Präventionsrates
zudem die Hausaufgabenunter-
stützung, die seit zwölf Jahren an
vier Schulen erteilt wird. In der
Klostergang-Grundschule seien
rund 20 Nationalitäten vertreten.
Er begrüßte es, dass zu den eh-
renamtlichen Kräften sich acht
Schülerinnen von der Schülerhil-
fe des St.-Viti-Gymnasiums einge-

bracht haben.
Kreisjugendpflegerin Martens

erläuterte, dass für bedürftige Ju-
gendliche Anträge auf Zuschüsse
für Freizeiten und Projekte ge-
stellt werden können. Man habe
dafür 50 000 Euro zur Verfügung.

Gleichstellungsbeauftragte
Gwendolyn Stort hob den großen
Zuspruch beim Café Internatio-
nal hervor und verwies auf das
„Frühlingsfest der Kulturen“, das
am 30. März im Jugendzentrum
am Bahnhof von 14 bis 18 Uhr
stattfindet.

Gisela Drosten berichtete da-
von, dass die Dunkelziffer im Be-
zug auf Obdachlose im Bereich
Zeven ansteigt. Das Elend der
unzumutbaren Schlichtwohnun-
gen in der Albertstraße wurde an-
geschnitten und nicht zuletzt das
allgemeine Sicherheitsempfinden
der Bürger. Dabei kamen eine
Umfrage des Präventionsrats
beim letzten Stadtfest und Dis-
kussionen um den dunklen Stadt-
park ins Spiel. Henning Fricke
nahm das mit Interesse auf.

Johannes Fuhr stellte fest, dass
die Kriminalitätsrate, besonders
im Einbruchssektor, herunterge-
gangen ist, was nicht zuletzt an
erfolgreicher Prävention und poli-
zeilicher Aufklärungsarbeit liege.

Mit Birgit Arnoldt, Marius
Müller und Franziska Wronka
wurden drei neue Mitglieder im
Präventionsrat verpflichtet. Karen
Buijs von der Carl-Friedrich
Gauß-Schule übergibt das Amt
für die Dauer ihrer Elternzeit an
Kollegin Kerstin Bultman.

Ein besonderer Dank von Jo-
hannes Fuhr ging zudem an
Frank Beckmann von der Ja-
nusz-Korczak-Schule, der vor sei-
ner Pensionierung letztmalig an
einer Sitzung des Präventionsra-
tes teilnahm.

Von Wolfgang Millert

ZEVEN. In Zeven ist die Nachfra-
ge nach Wohnraum für Men-
schen mit Einschränkung gestie-
gen, heißt es bei der jüngsten
Sitzung des Präventionsrates.
Volker Wahlers, Prokurist und
Einrichtungsleiter der Lebenshil-
fe Bremervörde-Zeven, infor-
mierte die Anwesenden über den
Planungsfortschritt bei der Er-
richtung von Behindertenwoh-
nungen Auf dem Quabben. Erst-
mals nahm der taufrisch amts-
eingeführte Samtgemeinde-Bür-
germeister Henning Fricke (SPD)
an der Versammlung teil, die im
Obergeschoss des Christinen-
hauses stattgefunden hat.

Großformatige Schilder weisen auf den künftigen Verwendungszweck des Quabben-Grundstücks Nummer 10 hin. Hier wird die Lebenshilfe Bremer-
vörde-Zeven auf 5800 Quadratmetern einen modernen Ort für Menschen mit höherem Hilfebedarf errichten. Foto: Millert

Eine Oase mitten
in der Stadt

Volker Wahlers, Lebenshilfe

»Teilhabe an der Gemein-
schaft und nachfolgende
Eingliederung, das sind
erklärte Ziele dieser
Zevener Wohnanlage.«
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Die Tempomessungen werden
heute in den Samtgemeinden Ze-
ven und Sottrum fortgesetzt.
Morgen wird in der Samtgemein-
de Sittensen und in der Gemein-
de Gnarrenburg „geblitzt“.


